
No. 5/2021 · 18. Jahrgang · Leipzig, 30. Juni 2021

DENTAL TRIBUNE D-A-CH-Edition

ANZEIGE

www.paro.com
paro ® - SW

ISS SPECIALIZED DENTAL CARE

SW
ISS SPECIALIZED DENTAL CARE

SW
ISS SPECIALIZED DENTAL CARE

SW
ISS SPECIALIZED DENTAL CARE

KÖLN – Noch gut drei Monate bis zum Start der Internationalen 
Dental-Schau 2021, der wichtigsten Branchenplattform der globalen 
Dentalbranche in Köln, und die Vorbereitungen laufen auf Hochtou-
ren. Die internationale Leitmesse übernimmt in diesem Jahr dabei 
eine ganz besondere Verantwortung und wird ihre starke Impulskraft 
für die beteiligten Branchen nachhaltig unterstreichen. Und mit 
einem neuen, hybriden Messeformat erweist sich die IDS als der ver-
lässliche Kompass für eine sichere Navigation hin zu einem erfolgrei-
chen Business in der Nach-Corona-Zeit. Dazu gehört beispielsweise 
die Integration der IDSconnect, einer digitalen Messeplattform, die 
eine gleichbleibende, internationale Reichweite und Kundenanspra-
che ermöglicht und die großen Stärken einer physischen Messe mit 
zukunftsweisenden digitalen Möglichkeiten verknüpft. 

Bis zum jetzigen Zeitpunkt (Stand 20. Mai) haben bereits rund 
850 Unternehmen aus 57 Ländern ihre Teilnahme zur IDS 2021 be-
stätigt – vor dem Hintergrund der zurückliegenden Monate ein sehr 
beachtlicher Zwischenstand. Angepasst an die Pandemie-bedingten 
Rahmenbedingungen belegt die IDS die Hallen 2, 3, 10 und 11. Alle 
Hallen sind durch einen einfachen Rundlauf besucheroptimiert mit-
einander verbunden. Die vier Eingangsbereiche der IDS 2021 – die 
Eingänge Süd, Ost, West und der Eingang Messeboulevard – sorgen 
für eine Verteilung der Besucher auf die Messehallen – gemäß der 
aktuellen Schutzverordnung. Zu den bestehenden Gastronomie- und 
Ruheflächen wird in Halle 4.1 eine Food Court-Area eingerichtet, die 
eine sichere Verpflegung von Besuchern und Ausstellern zusätzlich 
sicherstellt. Die Hallenaufplanung gewährleistet alle erforderlichen 
Maßnahmen und behördlichen Vorgaben zum Schutz von Ausstellern 
und Besuchern, die die Koelnmesse in ihrem Sicherheits- und Hygiene-

konzept #B-SAFE4business berücksichtigt. Die Koelnmesse wird zu 
ihren Veranstaltungen auf dem Kölner Messegelände darüber hinaus 
alle Vorsichtsmaßnahmen berücksichtigen, die seitens der zuständi-
gen Gesundheitsbehörden in Übereinstimmung mit der Corona- 
Schutzverordnung als relevant bewertet werden. Die Notwendigkeit 
dieser Maßnahmen wird bis zur Veranstaltung permanent geprüft 
und entsprechend vorbereitet. 

Digitale Plattform IDSconnect
Zusätzlich zur Präsenzausstellung bietet die IDS 2021 Ausstellern 

und Besuchern die digitale Plattform IDSconnect. Der hybride Ansatz 
ermöglicht es Besuchern auf der ganzen Welt, die eben nicht anreisen 
können, attraktive Messeprofile und Produkte zu entdecken und über 
innovative Kanäle mit ihren Ansprechpartnern in Kontakt zu treten. 

Denn ob auf der Messe oder im Alltagsgeschäft, der Erfolg eines Un-
ternehmens beruht auf drei grundlegenden Bausteinen: Inspiration, 
Austausch und Business. Dort, wo diese Aspekte aktuell zu kurz kom-
men, eröffnet die IDSconnect jetzt zusätzliche Möglichkeiten. Umfas-
sende Funktionen erlauben es, mehr potenzielle Kunden auf einfache 
Weise zu erreichen, Trends und Vorträge on demand zu erleben und 
wertvolle Kontakte völlig unabhängig vom Aufenthaltsort zu knüpfen. 

Die digitale Plattform der IDS ist für Anwender und Nutzer be-
sonders leicht und intuitiv in der Bedienung – unabhängig der digi-
talen Vorerfahrung – und bringt so die weltgrößte Dentalschau als 
echtes Messeerlebnis direkt auf den Bildschirm nach Hause oder in 
das Büro. 

Quelle: Koelnmesse

IDS 2021: Impulsgeber der globalen Dentalbranche 
Guter Anmeldestand aus dem In- und Ausland. 

Schutzschild der besonderen Art
Das Schweizer Unternehmen Bien-Air untermauert seine Kompe-
tenzen mit der Weiterentwicklung der Tornado-Turbine mit einer 
neuen, kratzfesten Protective Shield-Beschichtung.

Blutkonzentrate im Praxisalltag 
Am 17. September 2021 findet unter der Leitung von Prof. Dr. Dr. 
Dr. Shahram Ghanaati in Frankfurt am Main zum zweiten Mal der 
„International Blood Concentrate Day“ statt.

Revolutionäre Erfindung
Das EAP® Hybrid-Abutment des österreichischen Erfinders Prof. 
Dr. Mario Kern: Die weltweit einzigartige „Kupplung“ von Implan-
tat zur Krone schafft einen neuen Goldstandard.

OXFORD – Die sieben führenden Industrienationen (G7) wollen an-
gesichts der Coronapandemie bei der Abwehr kommender Krisen 
enger zusammenarbeiten. „Wir müssen sicherstellen, dass wir im 
Inland besser auf zukünftige Bedrohungen der Gesundheitssicherheit 
vorbereitet sind“, betonten die G7-Gesundheitsminister am 4. Juni 
nach zweitägigen Beratungen in Oxford. Es gelte zudem, Bemühun-
gen anderer Länder zu unterstützen und daraus zu lernen.

Die G7-Staaten bekannten sich auch dazu, eine gegenseitige  
Anerkennung digitaler Impfnachweise anzustreben. In der Abschluss-
erklärung wird das von der EU geplante digitale Corona-Zertifikat 
hervorgehoben – sollte es einmal in allen G7-Staaten anerkannt wer-
den, könnte es also auch in Japan, Kanada, Großbritannien und den 
USA einsetzbar sein.

Der deutsche Gesundheitsminister Jens Spahn sagte: „Die Pan-
demie bewältigen wir nur gemeinsam, nicht im nationalen Allein-
gang.“ Es sollten Strukturen aufgebaut werden, mit denen eine 
schnellere und effektivere Reaktion möglich sei. „Durch gemeinsame 
Anstrengungen von Staaten, Wissenschaft und Industrie soll es im 
Falle einer nächsten Pandemie gelingen, dass bereits nach 100 Tagen 
(...) bezahlbare Tests breit verfügbar sind.“ Der britische Ressortchef 
Matt Hancock betonte als Gastgeber, es gelte nicht nur, durch die 
Coronakrise zu kommen, sondern besser für künftige Bedrohungen 
gewappnet zu sein.

Die Minister hoben in ihrer Abschlusserklärung auch die wichtige 
Rolle der Weltgesundheitsorganisation (WHO) hervor. Es müsse si-
chergestellt werden, dass die WHO für die neuen Herausforderungen 
gerüstet sei, aber auch „nachhaltig und vorhersehbar“ finanziert 
werde. Spahn sagte, die WHO „braucht mehr Geld, mehr Einfluss, 
bessere Strukturen“. Es gebe Ideen für ein internationales Abkom-
men, das spätestens Mitte kommenden Jahres verabschiedet sein 
solle. 

Quelle: www.medinlive.at

Künftige Pandemien 
gemeinsam abwehren
G7-Gesundheitsminister  
planen umfassende Zusammenarbeit.
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BRÜSSEL – Am 26. Mai traten neue EU-Vorschriften für Medizinpro-
dukte in Kraft, mit denen ein moderner und robusterer Rechtsrahmen 
zum Schutz der öffentlichen Gesundheit und der Patientensicherheit 
geschaffen wird. Die neuen Vorschriften werden nun anwendbar, 

nachdem ihr Geltungsbeginn aufgrund der beispiellosen Herausfor-
derungen der Coronavirus-Pandemie um ein Jahr verschoben worden 
war, um dem gestiegenen Bedarf an lebenswichtigen Medizinpro-
dukten in der gesamten EU Rechnung zu tragen.

Die Verordnung gilt für Medizinprodukte von Hüftgelenkprothe-
sen bis hin zu Heftpflastern. Mit ihr wird die Transparenz verbessert 
und das EU-Recht an den technologischen und medizinischen Fort-

schritt angepasst. Damit verbessert sich die klinische Sicherheit und 
es entsteht ein fairer Marktzugang für Hersteller.

Stella Kyriakides, Kommissarin für Gesundheit und Lebensmittel-
sicherheit, erklärte dazu: „Dies ist ein wichtiger Fortschritt für den 
Schutz der Patientinnen und Patienten in ganz Europa. Die neuen 
Vorschriften erhöhen die Sicherheit und Qualität von Medizinproduk-
ten, bieten den Patientinnen und Patienten gleichzeitig mehr Trans-
parenz und verringern die Verwaltungslasten für die Unternehmen. 
Die Verordnung wird die Innovation und unsere internationale Wett-
bewerbsfähigkeit stärken und sicherstellen, dass wir auf alle neuen 
und künftigen Herausforderungen vorbereitet sind.“

Kurz gefasst bewirkt die Verordnung über Medizinprodukte:
• Bessere Qualität, mehr Sicherheit und größere Zuverlässigkeit von 

Medizinprodukten:  Es  werden  strengere  Kontrollen  von  Hoch-
risiko-Produkten wie Implantaten und die Konsultation eines Ex-
pertenpools auf EU-Ebene vor dem Inverkehrbringen des Produkts 
vorgeschrieben. Klinische Bewertungen, Prüfungen und die be-
nannten Stellen, die Bescheinigungen für Medizinprodukte aus-
stellen dürfen, werden schärfer kontrolliert.

• Größere Transparenz und bessere Patientenaufklärung: Wichtige 
Informationen müssen leicht aufzufinden sein. Die Europäische 
Datenbank für Medizinprodukte (EUDAMED) wird Informationen 
zu jedem auf dem Markt befindlichen Medizinprodukt enthalten, 
auch betreffend die Unternehmen und die von den benannten 
Stellen ausgestellten Bescheinigungen. Jedes Produkt erhält eine 
einmalige Produktkennung, damit es in EUDAMED zu finden ist. 
Eine ausführlichere Kennzeichnung und digitale Handbücher wer-
den die Benutzerfreundlichkeit erhöhen. Implantatpatienten erhal-
ten einen Implantationsausweis mit allen wesentlichen Informa-
tionen.

• Verstärkte Vigilanz und Marktüberwachung: Sobald Produkte auf 
dem Markt sind, müssen die Hersteller Daten über ihre Leistung 
erheben. Die EU-Länder werden ihre Vigilanz und Marktüber-
wachung eng koordinieren. 

Quelle: Europäische Kommission

Strengere Vorschriften für Medizinprodukte
Intensivere Kontrollen, bessere Informationen und verstärkte Marktüberwachung.

Stella Kyriakides, EU-Kommissarin für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit.
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